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EVfchrlnttäglich,mir Ausnahme der Tage nach Hm mi- nnd Festtagen Preis wöchentlich:1 Sgr. 9 Pf» mit Botenlohn 2 Sirt-, MMAMFDJ. Sgn 6 Ps.7

mit Betenlohn 8 Sgr. 6 Pf-- viertelfährlich:22 Sgr· 6 Pf» mit Botensphn 25 SSU z Pf» » Der Abonnemmthsz igsz ais-g Ynstaustalemdes
Jnlandes 25 Sg

-.-..--·- » —....
-.—·«

V·; ice Anstandes 28 Agr- 6 Pf- —- Juli-rate diegespaltcnePetitzeile 2 Sgr.
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Säulendes Staatesund
..

-

»

. vder Bildung.
dæ Vefchutzer

Adel UndGeistUchkeitbeanspruchenVorre i und außer-
ordentlicheStellung im Staate, indem sie becgauptemVor-

.—;zq.giichdie Säulendes Staates
Bildung zu sem-

-

,

Wenn man aber die Geschichte aller euroväischen
Staaten durchgeht, so«lernt uian die unleugbare Wahrheit
kennen, daß alle Staaten sich nur bildeten und bilden
konnten, indem die Fürstenden Adel niederdrücktennnd

"

ihn sich unterwarfen.
Hauptsächlichaber ist die Bildung des preußischen

Staats in dieser Weise, durch Unterdrückungides Adels
entstanden.

«

· «

Und eben so braucht man nur die Geschichteunserer
curopäischenBildung zubetrachtem und man lernt daraus
die unbestreitbare Wahrheit, daß die Zivilisation erst dort

und dann sich über Länder ausbreitete, wann und wv

dieselbe den Geist der Kasten und Stände verlassen«tindI

aufgehörthatte ein Privilegiumvon Ständen und ein-Be-

sitzhumder Geistlichieitzu sein.
-

-

LfdirechendesV
'

iel die er Wahrheit. » » , »

EYEigDieGesckkilIkedes spreußischenStaates fangteigentlich
Mit der Unterdrückung des Adels; VkeGeschlchtk
derszBeferußencmflebenden WissenschaftenbegmntdxxstGst
tesgelahrtsssssderWissenschaftaus« den Banden -

Eises-»F
«

-»« ,
»

.-

,

eines Junfåålfsthfhtskomischer,als. wenn die

E«Ansprüchefür ch- Pkftistenregimentsnoch gar ht .

.

-

schaft äls etwas betgchendWachen und Staat und Wissen-
dM ausgewachsensachte-n das aufihrem Grund undPo-
histokifcheBlick eslst7währan doch schon der fluchtlgste

Mit dem CEgtldaß es grade umgekehrt der Fall ist.
" «mstem deereM bitt allenthalbenderAdel aufgehort eine Macht U H «· ..

- —-

«
«

"t Ak de -

z ens) We dem Entstehen der
-Umversitaen«s a WM und Schulen hat man aller Orten
aufgehört,die Theologieals »die Königindes Wissens-,wie sie sichsonsttitulirte, zu betrachte-H. -

und die Beschützerder"

»Und auch hierin ist grade der preußischeStaat ein.

Berlinstonnahenyden ll4. Augustz
·

—

,
. 185?j.

.

7

Jm Gegentheil,- wenn wir wirklichdie Weltnach hi-
storischemRechte konstruiren wollten,das heißt,wennwir
der Thorheit anheim fielen, die Dinge m aller Ewigkeit so

, fortfahren zu wollen, wie sie entstandenxfiny so dürfte na-

nienrlich·-Preußen nie aufhören, ein düreaukratischerBeaw
tenstaat zu sein.« Denn es. läßt sich»nicht.leugnen,daß die
ganze geistige und materielle Macht des Staates sich durch
das Beamtenthum erhoben hat. —-·-—’Wennwir das büreau-
kratischeWesen bekämpfen-,so«geschiehtes nicht, weil wir·
ihm in der preußischenGeschichtedas» Verdiest absprechen,
sondern weil wir eine richtigere Anschauung von dem Be-

griff des hisjorischenRechtes haben, und grade aus der .

Geschichtedie Wahrheit lernen, daß- die Dinge in ihrem
Bestande nie so bleiben dürfenwiessieentstehen;sondern
daß eben Einrichtungen, welchedie Dinge bis zu einem

gewissen Grade fördern, aufhören miissen, sobaldihr Zweck
erreicht ist. Und dieser Zweck, die Heranbildungdes Vol-
kes sur wirklichenSäule des Staates und zur eigenen
Que e seiner Bildung, er ist jetzt erreicht; und darum ist
naturgemäßdie Vüreaukratie fortan überflüssig I.

. Und in der That, wenn man den Grundpfeilerskdie
Säulen des Staates und die Quelle seiner Bildung sucht,
so findet man sie kräftig im Volke, dagegen außerordentli
dürftig in den Körperschaften,die so außerordentlichen—.An-
spruch darauf machen, im Adel und in der Geistlichkein

Wenn der Staat in »Gefahrist, wen ruft er an? ——

Wendet er fich, wie ehedem der Fürst, an die Grafen und

Herren, damit diese mit ihren Reisigen nnd Knasppen aus-

ziehen mögen zum Schutze gegen Feindesv —- Hcibenl wir
in neuerer Zeitje gehört, daß der Staat,-wenn er der

Stütze bedurft hat, sich an den Adel als solchen gewandt
hätte, der doch die Säule des Staates sein will? »Mit
nichten! —- Jn Stunden der Gefahr weißman» schon das
Richtige zu treffen, und man wendet sich an das Volk.

"«

Jn Stunden der Gefahr fühlt nian es, daß der Staat«
im Volke liegt« in der Liebe des Volkes zu seinen eigenen
Institutionen, im nationalen Gefühl der Vgxkez die nicht l

leicht ihre Eigenthümlichkeitausgeben.
«

— Weshalb WUWVTFNR Eroberer Napoleon die Siege
in Deutschlandso leichti weil er- ein Volk, ein bewußtes

Jahrgang)

8



begcisjertes Volk in die Schlacht führteundl in Deutschland
nur ein schwacheskrankes Adelsregiment sich ihm entgegen-
stellen wollte. s

,

»

—

Was that man in Preußen, als man genöthigt.,war,
das Joch des fremden Eroberers zu tragen?«— Man ent-

klß«denStaatsvemx Adel »und suchte dasVolk zu einem

nationalenj Bewußtsein zus-erheben. Aus jener Zeit der

Erniedrigrkngschreibt sich die demokratische Richtung in «

Preußenher, die zu so glücklichenResultaten führte, daß
der ganze Ruhm Preußens’·eben in den- Siegen der preu-

ßischenJugend,v der Bolksjngend im Befreiungskampf lag.
»Und eben aus-jener Zeit schreibt sich dieBildung und

die wissenschaftliche.Erhebtcngdes Volkes her, welche den
Geist der Nation hoch über die engen Schranken erhoben
hat, die ihm die Theologie sehedem gezogen und noch heute
ziehen würde, wenn sie, wie sie cs möchte,an die Spitze

der geistigen Bildung gestellt würde. -

Man blicke nur auf den Ruhm , den Stolz unserer
wissenschaftlichenEroberungen und frage sich, welchen Theil
hat die Gottesgelahrtheit daran? —- Wie kann man diese
noch immer als die Beschiitzerin der Bildung betrachten,
wenn man sieht, wie in jedem Gebiet des menschlichen
Geistes Fortschrittan Fortschritt sich entwickelt hat und noch
immersich entwickeltziwährendgrade die Theologie, die sich

·

jetzt geltend»machenkwill,die orthodore Theologie nicht nur

auf ihrem alten Standpunkt verharrt, sondern noch weiter
«

zurückstrebtin-’s Mittelalter hinein und sich ordentlich in

dethstizismns vergräbt,damit sie nicht vom hellen Licht
der Wissenschaftzu sehr durchleuchtet werden.
’- Ja, selbst bis indas eigentliche Gebiet der Theologie,

bis in die Religiosität hinein, die sicherlichbildend und er-"

ziehend »auf die Völker wirkt, «h«atein wissenschaftlicher
Drang das Volk geführt, und ließe «"man nur den religiösen
Bestrebungen im Volke «fieien«Spielraum,sie·würden an-

wahrer innerer Religiositöt bald den Instituten sden Rang

ablaufen, die noch immer

fkon
der

l;tlten
und altersschwachen

— T eologie e e t und gep egt wer e. —

»

—

-

h WelchgnhEinspruchaber hat die Gottesgelahrhettauf
s

die Bildung, wenn man die Bildung unserer Zeit in all’

ihren reichen Gebieten betrachtet, wo sie ihre Siege feiert?
Die Astronomie, die Mathematik, die Physik, die Chemie,
die Mechanik, die Physiologie, die Votanik, die Zoologie,
die Landbaukunde,die Geschichtsforfchung,die Sprachfor-
fchung, welchen Aufschwung hat dies Alles genommen seit
einem Menschenalter, und wer wagt es zu behaupten, daß
an diesen Gebieten, die den Ruhm unserer Zeit ausmachen,
die orthodore Theologie auch nur die leiseste Spur bon

»-Antheilhat?k Wo anders hat sich all’ dies rege und herr-
vliche "Wisse««nentwickelt als im Volke und durch das

Volk? — Ja. wer weiß es nicht, daß selbst das ei-

gendste Gebiet der Geistlichkeit,·dieVolksfchule,die sie stets
mit Eifersucht bewacht hat,«durch die wissenschaftlichem-x

"

porgeblühtePädagogik
«

sich trotz aller Machinationen und,

ungen innerlich frei gemacht-hat in ihrer Ent-,lMaßrege
«

wicklung von dem· Einfluß der Theologie?
Wahrlich, wo wir hinblicken, sehen wir die Wissen-

schaft in ihrerenergischen Entwicklung, sehen wir die Bil-

"--dung im fortwährendenWachsen begriffen-und kein Mensch ·

«

in»der«Welt wird es wagen ,, zu behaupten, daßdieses Le-

"-j·«bendes Wissens und der Bildung auch nur entfernt auf-
«

Essen würde, wenn der-Adel als Korporation oder SMFD
Hans Und gar aufhörtezu »eristiren,oder wenn die Geist-

.wollen sogar schon wissen, er sei bereits auf freiem

,-

lichkeit ihr Staatskirchenthum ganz und gar aufgeben und
nur in den Dienst der religiösen Interessen-der frei sich
bildenden Gemeinden treten würde!

« «

Jm Gegentheil,swir sind davon fest überzeugt,es wür-«
den in solchem Falle mannigfache’·Hindernisseder Siche-

rung und Befestigung des Staates und mancher Hemm-
schuh der aufblühendenEBildungumgangen werden. —

Wir haben im gestrigenVlatte gezeigt, wie Adel und

Geistlichkeitgnichtdas Recht haben, sich als besondere Kör-
perschaften die Stützendes Thlsdneszu nennen ; wir glauben
noch weniger, daß sie bekechngtjsind,sich als Säulen des
Staates oderf als Beschützerder Bildunghinzustellen.

Berlin, den 13s Aügustk
—- Gestern hatte der König vOU PUWUS,UUEUAnsstugnach

Neustrelitz gemacht, um den Großherzogzu- seinem Geburtstagzu
beglückwünfchen.

«

« «

—- »Aus Rom schreibt man der »K« Z· : Dis preußifcheRe-

ierungließ bekanntlich durch den hiesigenGesandten v. Usedom
-

redet-holtbeim Papste Schritte thun, um dem Ex-Kriegsminister
der·rötnischenRepublik, Calandrelli, Befreiung Aus seinemGefäng-
nisse in Anran zu«erwirkcn.,Diese"BerwendungMgeschahenzum
Theil aus Rücksichtenfür seinen seit vielen Jahrsn zu Berlin le-
benden greifen Vater. Wie ich höre, soll Calandrelli’sEntlassung
aus Anean jetzt beschlossensein. Seine vtklmhlgkgänFreunde

u e.. .

ds—
Das Napoleonsfest wird auch M Sachsen gefeiert

wer en. - -

.

— Von der Regierung zu Merseburg ist einesehr spezielle
Verordnung wegen Heilighaltung der Sonntage und der kirchlichen
Fest- und Feiertage entworfen worden, welche auch für die Vor-
abende vor den wichtigenFesttagen die Veranstaltungvon Ballen
und öffentlichenLustbarkeiten untersagt-. Während des Gottesman-
sies an Sonn- und Festtagen dürfen nicht blos an-öffsWM Ok-

-ten, sondern-auch insPrivatwahnn gen unkakVatgärten
geräuschvollesBelustigung-m nicht fta den. Sonnabends müssen
alle Tanzmttsiken und Lustbakkeiten um 10-Uhr Abends zu, Ende
sein. Alle Laden, mit Ausnahme der Apothkkm müssengeschlossen
bleiben, und die Hausoäter sind ausdrücklichängewkemUnd bei

Zuwiderhandelnmit Strafe bedroht, die zu ihrelpHauswesen
gehörigenPersonen zum fleißigenBesuchegez öffentlichenGottes-

dienstesanzuhalten.
M

— ,Es wird beabsichtigt,den vor etwa zwei Jahren beschspsse-
nen und theilweisebereits in Ausführung sebkschtetkPlan zur

Errichtung von ProvinzialgewerbeschulenVahnfabzuandexn,daß
diese Anstalten mit bereits bestehendenVdreåUodtänemchtenden
höherenBürgerschulenso toerschmelienweLrn-aß em denselben
Dirigenten oder überhauptbeide dieselben »Ur exhaltms

——FDie Regierung zu Mersiburg »Sehtdamit Um- die Ge-

werbesteueraesetzgebung,
einer Revlsiqnzu Unterwerfen, und

·
«

die iWelnen Magistrate"ur Ab abe ihrerhat zu diesem Behufe · nd
. . z g

Doch so Obst festgehaltenwerden, daßderGuta ten au .efordett«..

StaaskkasseeifiiAus-lallymcht erwachse-Es soll daher nur geprüft

i

It

werden, ob bisherige fleuskfrtseGewerbe besteuert-»andere erhöht, —

an r ermä ist-»Umbefreit Werden können.
del-—UmßdieWerblmgekifür das Heerwesendes heiligenStuh-

1ks im Aus-lands-namentlichin Deutschland zu beschleunigen
ist«jetzt der Artikel-der Werbinstruktioneu,welcherdas Wunsch-katho-
li« e·Glaubensbikenntnißbei den Dienstnehmendenvoraussetzt, der
möglichstmNachsichtder Agenten empfohlen worden« —

.
Verschiedenedem Ministerium gemachte Vorschlikgegehen

dahin, unter der Oberleitung des Ministeriums des Innern ein

Generalwsklmäathergesammten Staatspolizei einzusetzen,welches
dem Polizndtäsidentenvon Berlin als solchem zu- Ubertragenwäre.
Zur Geschäftsführungbeim hiesigen Präsidinnl»sO e dann unter

demPräsidentennoch ein besonderer Direktor angestelltwerden« s

—- Der Plan, der-hiesigenSchutzmannschaftemeandere Stel-

—-



l«

!

lang zu mespnammMchWesple der Landgendarmeriegleichzu-
daßdievLandgendarmen
aber Nicht, Und daß es

stellen, findet u. A. darin ein Bedenken,
paastonsberechtigtsind, die Schutzmänner

l

sich daher um die Beschaffungnicht unbedeutenderGeldmittet han-dsln würde, wenn dem Pensionsetat für d
ein Korps von 1000 Köpfen hinzutreten sollte.

ie Landgendarmerienoch
—- Jm Anschlussean das111eteorologischeInstitut des Pro-fessorDieterici in Berlin, find mehrere Veo

zu·Wustrow,Poel, Schwerin u. s. w. auf KostenVureaus angelegtworden..
,

-«——-Die»N, Pr. Z.« vomfheuti
der»verwittwetenDorothea Gleich, m

theilungdes
» Zuschauers

« in Betreff
Gleich widerlegtwird. »

-

l
i Die ,,Neue Oder-Zig—«- Wel

sen

früh statt eines ganz-en Bogens einen hakbm m

zwar,-wie die Reduktion angiebt-»ausfolgendem
»Ja dirs-s Vierteljahr fallenzusalltgzw

«

31 und nicht«wie es eigentlicheinem
30 Tage hak. ,—Warum»dasder alte

so pinkjikichtethabemthun wir nicht;«
keine dem ZeMsUSSsteIEFVSOfEtzunte

demokratischenZFJTJIWEUIZUMonat
’a r können wFV e mgen- a er ni

«

;ivkralso einbringen: sonst
cht zwei

der gechrteLeifrmehr Abonneinents
auf beiden Seiten wenig Lust vorhanden zu sein. «
tmmmsr VVM Donnerstagenthält are ,Leitakiike1 die

dachtungsstationen,z. B.
des statistischen

Im Tage enthältein Jnserat
thcher eine alberne Mit-

des verstorbenen Hen. Ed.

. . che tä li in wei Ausa-
ekichelnkisah 4sichgenöthigt-MittwoshAbIenFundzDotinersizag

1szugeben, und

einfachenGrunde:
U Monate,von denen jeder

ordentlichenMonat gebührt
Calak und nach ihm Gregor

aber jedenfalls waren es

rworfeneRedakteure einer
«mit Tagen im Viertel-

.
.

inen Ta mü«"en
mußtenwir entweder mehr Stsucrisder

geld zahlen — und« dazu scheint
Die orgen-

vier Worte in-

haltsschwerH»AchtUUSvor dem Zeitiiitgssteuergesetz!«
-.- Dle Anmeldung

Berlin muß.4 Wochenivvr dem Beginn
bei dem Dkrckkvr Busse eingehen unt-»die
d kch Einreichungder im S.

·

be immten Zeugnisse,so wie der nach Bekanntma
März t852 erforderlichenZeichnung nach

«

«

· , « , gewiesen weiden.der Unterrichtdes·bevorstehendenWintersemeftersam 8. Oktober
die Anmeldungenbis zum 8. September erwartet.
vom 1. August 1849, so wie die auf die Prü--

beginnt, werden

·DieVorschriften

zur Aufnahme-in die k. Bauakademie zu
des Unterrichtsschriftlich

.

. Befähigung zuglei6 der Vorschriften-vom 1 Aug. 1842
chung vom 20.

Da

fungen im Bauwesen bezüglichenBekanntmachungen,sind bei dem
Geh. Sckretäk RöhlfimBaugkademiegebäudehierse
haben. — Nachrichtlzch:wird- bei -d·iese«rGelegenheit

lbst .käuflichzu

angeführt, daß
fortan ZU itdemkAZiMthkIlbjabrrinsLehtrxortragüber das Tele-

grapheuwcsen sur kUVitlgeStaatstelegrapxhenbeamteund Eisen-
bahnbaumeisterauf der

Bauakadlemiegehaltenwerden wird-—
""

,-

-—— Polizeiberichtvom 1.3. Aug-u Am ·io. d.«M; Nachmit-:
h z wurde die 7 Jahr alte Tochter des Arbeitsmanns»S. an der

Joghanniwund Friedrichstraßeneckedurch-»-eine Droschkedergestalt

übergefahkm,daß sie bedeutende Kopfverletzuugen davon trug. —-

A m 11. Abends erlitt del

«·s««KOs-fverletzun, daß ihm ein Mauerstein »aus

fkbgII Kopf sicl.g—Nach einem
dem Gr ZudieverehelichtaTischlermstr.

G- Und

— Zimmermann Kz bei demHeraufwinden
.«ML»B«lkm,1m-mBau des-HausesSchönebergerstraße11b. dadurch

der 4. Etage
Streite mit«ihrem Manne stürzte
H» 32

Jacghassi-kVDUeiner
stuckeWall ra e 12 e enübet im S eU en AMICI-e-

bank insstWEssenwgurqdeaber durchden Malergehtlfen
·

Manne zugefüsxzrechtgalsbald wiederherausgezogen»Tiniihrem

kalmdexfügm
I— Jaaaak 1853 trieb-,hier alljährlichein Taschen-

amaue vitaiistzspslksschullebxererscheinen,dei- namentlichfortlaufende
Vesoldungen,
richtetenSchül-r

.e Notizm über die Zarr der Vorkeschullehrer-ihre
die Zahl du« Volkslchuleiddie Zahl der darin unter-

stallenslmhaltemwiETleaberdie Seminarienund Präparandenan-
—- Jm BorsigschmGarten wird---« d,ie««- s» -- s

sowie die im Glashauspmorgens LSM
Beton- 108111 Im FMM

und Nachmittags .

j Die Luthersiiftungzur Unterstntzika·-

.
,

UT
«

.«· « ·

voll 4 Uhr ab blühen-
o nd) Morgfnsbæ 9 Uhr

.
. . V )«·’ T-« -

rerstandes hat in dem Rechnungsjahretraf-pp Quim M Leh-
von 488 Thlrn. 4 Sgr. 3 Pf» eine Ausgabngeine Einnahme

on« "-393 Thlrn.

29 Sgr. 3 Pf.-gehabt. Die Zahl der Waisen, denen die Stif-
tung ihre Sorgfalt zugewendet hat, belaust sich auf 48. An der

Spitze dcs Vorstandes der. Stiftung stehtder Seminardirektor Hr.
Fürbringer. .

»
.

s Dit- KkkcheM dsr Webskstkaßh für deren Fortbau die
"

städtischenBehörden kürzlschnoch 10-00·0Thlr. bewilligt haben,
soll schon im nächstenJahre dem gottssdtmstlichenGebrauch über-
geben«werden. »

-

Der Gemeinderath hat den«Antng des Magistrats geneh-
migt, daß bei den zum Dienst.einberufenenHandwehxmännem,
Gemeine und Ofsiziere,die Setvtödeputalionermachtigt werde, den-

selben auf ihren Antrag die Miethssteuersur den Erhebungstermim
worin die Einziehung erfolgt ist, zU eklslssmsLokdle Jedoch, welche
ausschließlichzum Geiverbebetriebe der EmbkafMMbenutzt werden,
sollen besonders zum ganzen oder theilweisenErlaß der Steuern
für diesen Zeitraum abgeschätztwerden, wenn das Geschaftauch
währendder Einberufung fortgeführtworden«»1stk

—- Der Maglstkat
will von seinem Plane, die Viersteuer einzufuhremtrotz-der Em-

ivendungen der Potsdamer Regierung, nicht abgehenUnd hat dem

Gemeinderathe eine neue Vorlage in dieser Beziehunggemacht- «

-s· Jn einer am Sonntag stattsindinden Sitzung des Lokal-

vereins für das Wohl der arbeitenden Massen»(imenglischenHause)
wird über Säugliitgsbewahranstaltenin baulicher Beziehung Vet-

landelt werden.
«

—

,? —f Der bekannte MäßigkeitsapostelBaron von Seid halt ge-

enivärti in l ambur Vorträge. «

· .g«

—«gGeste«infrühgkamen aus der Gegend von Goldbergm

Schtesien 120 Mitglieder von geschlossenenchristkatholischenund
freien christlichen-Gemeinden hier an, um über Bremen nach Texas

- auszuwandern.
Brcslau. Die ,,-N. O. Z·« tviderruft die gestern gemeldete

Verhaftung des Misch.- s I

Bonn. Eine Selbftkreuzigung. Der ,,Westf. Zig.«
berichtetman von hier folgenden unglaublich klingendenVorfall,
mit der Versicherungderselbesteheaußer allem Zweifel: Ein hie-
siger junger Theologebegab sichvon hier, mit vier 8 Zoll langen -

Nägeln, einer Feile und einem Hammer versehen, nachGodesbe·rg.
Daselbst speiste er noch im Hotel Blinzler zu Mittag nnd ging
dann in ein benachbartes Hölzchen,.wo er sich einen der Form
eines Kreuzes ähnlichenBaum« aussiichteund an demselben
sich kreuzigte. Er nagelte sich.,nemlich«zuerst·dteFuße an dem
Baume fest, so daß der Nagel noch 4 Zoll»tief m den Baum hin-
eingetrieben war. Dann nagelte er die linke Hand an den einen
Baumast. «-Zuvor hatte er aber schon auf der rechtenSeite einen
Nagel hineingetrieben und dessenKopf mit einer Feile spitzigge-
Machks NAFPDSMer PUUdle Füße und die linke Hand angenagelt,
schlug»st«da rechte m den spitzigentNageLscheint aber anfangs
nichtrichtig getroffen zu haben, denn die Hand war ihm. sehr zer-
rlssekli Ob er nun von Schmerz übermannt um Hilfe rief, oder

.ob Leute zufälligvorbei kamen, genug der Gekreuzigte wurde bald
darauf ohnmächtiggefunden. Da die Leute keine Werkzeuge be-—
saßen, um ihn vom Baume zu trennen, so hieben sie dm Ikbkmt
selbst um und trugen ihn nach Godesberg. Da etst,kvstde der
Fanatiker vom Baumesstamnie getrennt nnd bald daran zu Wasser

, hierher in die- Ktiair gebracht, wo er sich bereits außer Gefahrbe-
-«fiudet. Jch habe die Begebenheit aus dem Munde des Arztes leihst-

der ihn behandelt. Ueberhauptist sie stadtkundig..

Aus Thüringen. Am 6. passirte wieder ein ansehnlicher
Transport Auswanderer, mit dem BuchhandlerFröbel aus Ru-
dolstadt an der Spitze, die thüringischeEisenbahn, um fich nach
den Vereinigten Staaten zu begeben,.und asuchfür nächstenHerbst
bereitet sich wieder eine zahlreicheGesellschaft-zurAuswanderung
nach Texas vor. Die Fahrt wird direkt uber Jiidianola stattfinden.

Meiningem Der Oberlieutenant Freiherr von Diemar, ist,
nachdemer 4 Wochen in Haft gewesen,aus seinem Arrest entlas-
sen worden. Derselbe war wegen eines Pistolenduellsmit dem Li-
teraten Wiegand- den Er tu Folge eines Zeitungs-Artikels forderte
und in einem Wäldchrnbei Veßra verwundete, zu 6monatlicher
Haft Vmutheilt worden. . ·

,

Hamburg Fur Ruschakwerden Seitens des Senats un



gesäumtSchritte geschehen,welcheeine dem Begriffeder ,,Gnade«
»mehr entsprechendeStrafmilderung für den unglücklichenMann
herbeiführendurften, als die ihm jetzt, statt des anfänglichausge-
sprochenenTodesdurch den Strangs zuerkannten 18J ahre Schanz-
arbett m leichtemEisen. Möge übrigens das Eisen auch noch so
»lelcht«sein,,der arme schwacheRuschak, welcher erst kürzlicheine

sNervenkrankheitbestanden«,-würde schwerlichauch Uur ein einziges
Jahr die Schanzarbeitaushalten können. —- Ein gewisserH—g,
welcher vor einigen Jahren ganz mittellos nach Sau Franzisto
ging, ist dieserTage von dort zurückgekehrtund zwar- obgleichihn
die großeFeuersbrunst nicht verschonthatte, mit einem Vermögen
von ungefähr45,000 Mark.

Bremeit. Die MissethäterinFräul. Marie Mindermann
hat ihre Haft wegen Preßvergehensbestanden, ist währendderselben
gut behandelt und am Abend der Rückkel)r!«ausdem Gefängnisse
in einer angenehmen, zarten Weise überraschtworden — letzteres
jedochnicht abseiten der Behörde. — Jn diesem Jahre könnte die

Zahl ·—derüber Bremen nnd Hamburg entsendeten deutschenAus-
wanderer leicht nahean 100,000 erreichen! Hierzu kommt dann

nochdie Emigration über Antwerpen, Hame, Rotterdam re.

Altona. Die ersten danischen Einquartirungstruppen,
denen allerseits mit trüben erbittertem Herzen entgegengesehenwird,

sollen am 14. oder 15. anlangten
"

Darmftadt. Am 10. wurde auf der hiesigenFriedhofe
die gelungene Büste des im Jahre 1847 versisrbetietiErnst Emil

Hoffmann aufgestellt Sie ist über Lebensgrößevon F. Brugger
ins München in weißemMarmor ausgeführt-

«
Baden. Nach einer von Seiten der Regierung beim Frei-

.«.burgerErzbischofangetommenensAnzcige wird die erstere an die

katholischenPfarrer ein Rundschreibenerlassen, worin sie denselben
eröffnet,daß die in dem jüngstenHirtenbrief des Erzbischofs gegen
diejenigenGeistlichen,welcheihm in der Trauerfeier den Gehorsam

versagt, ausgesprochene Strafbestimmung das Regierungsplazet
(Genehmigung) nicht erhalten habe. Dabei stelle es dieRegietung
den einzelnen Geistlichen, die darunter begriffen sind, und von de-
nen bekanntlichein Theil in St. Peter Ererzitien machensoll, frei,
dem Erzbischofzu gehorchen oder nicht; für den letzterenFall hät-
ten sie jedoch den Schutz der Regierung zu erwarten. Der Erz-
bischof wird wahischeinlich gegen alle die, welche ihnr in dieser
Sache""nicht Folge leisten; die· Enthebung vomszAmts aussprechen-

Wietb Die Polizei ist hier «einer Freimaurerloge auf die

Spur gekommen,die, ,was ein wahres Wunder genannt werden

kann, seit dem Jahre 1848 sichim Verborgenenzu erhalten wußte.
Professor Lewis aus Pesth, der als Giünder der Loge bezeichnet
wird, befindet sich auf Reguisitiondes Kriegsgerichtsbereits hier,
wurde jedochauf freiem Fuße belassen; dagegen aber ist der hiesige
Buchhandler Kollmann, der die Kassengeschäfteder Loge besorgte,

eben von Seiten des Kriegsgerichtseingezogen und seine Verlags-
handlung geschlossenworden« Es istdies die dritte Buchhandlung,
die seit Kurzem dem Schicksal zum Opfer fällt: die eine wurde

Schulden halber geschlossenund die zweitewird jetzt in -öffentlichen«
Blättern ähnlicherUrsachenwegen zum Verkaufemit einem Bücher-
vorrathe von weit über 700,000 Blinden «ausgeboten.—- Man soll
hier Mittheilungen aus Berlin erhalten haben, denen zufolge die

Bemühungendes Kurfürstenvon HckssM-für seine Gemahlin, die

Gräsin von Schaumburg, die Fürstenwürde.zu erlangen, nicht ohne
Erfolg geblieben seien;,. in derselbenAngelegenheit wird der Kur-
fürst im Spätherbstin Wien eintreffen.— Der König von Frosch-
dorf wird sichauf einige Zeit nach östr. Schlesien begeben. ·-

Polem An der«preußisch-polnischenGrenze erkrankte kürz-
·

lich eine Dame an der Choleraz der aus dem nächstbelegenenKa-

lisch herbeigerufeneArzt wurde jedoch,weil er keine Legitimationbe-

saß, von dem,russischenPosten nicht über die Grenze gelassen,und

die Damestarb nachwenigen Stunden. Gleiches ereignete«ssich,als

kürzlicheine preußischeSpritze über die Grenze eilen wollte,, um
das in einem polnischenDorfe ausgebrocheneFeuer zu löschen;aus
Mangel an Legitimationwurde die Hilfe zurückgelviesen. —

Polen. Jn Warschau greift die Cholera leider noch immer

.

- Berlin, .
-

"

Verlag von Theodor Heymanns
- »Hier-zueine«Beilage;

um sieh; am 9. wurden·478 Erkrankungs-und 172 Todessölle
angezeigt-. Die Zahl der Genesenen bis zum 9. beträgtMii.

«

z Schweiz. National- und Ständerakhzur Bundesversamw
IUUSVeteiiiighwählten am 9. den Präsidenten und TBizepeibVW
ten des Blindesgerichtstür1853. Die-Wahl siel auf zweifl-gei-

mäßtgtradlkalmiNichtuugangehörendeMänner-,Dr. Pfyffsk.-»
LUVM l"72»V-n.118 Stimmen) und Nüttmann aus Zürich(,«.«)
St-) Die atkßelsteLinkestimmte für Stampfti aus BemdiLL
Stimmen erhielt.

-
-

-

» »

Paris- U- A»U9Ust-Aus den Departements erhält matt W

Nachricht, daß an vielen Orten trotz der geringen Betheiligltng»Und
,

des ungeheuerstenWahltkrrorismusRepubltkaner und Sozialifjen
in die Generalratbe aewghltwurden Einem Gerechte nach wük

«

«

eine strengere Zentralisationdie Folge der letzten Wahlen seit-,m-

VIM die Regierung Mit ihren Tausenden von Beamten und untät-
ligen Corruptionsmitteltrdennochnicht ausreichte. Mehr arg alt-z
das beschäfttgtdie ParispT der IT AUgitst mit seinen Patadenh

"

Feuerwetken, Ballen ie. lleberden nächstenBall, den man den
"

Fischlvtibtrm besonders treuen Ver-hierinnenon L. Napel-or-
giebt, zitirtman den Scherz eines deutschenSchriftst:llers,welcher
meinte, es wäre doch gut, wenn die dames de halle- vor dem«

Balle etwas Orthographie studirim- pOuk qu7etles mettent les

, points spoisngsj sur fes j plutdi qUe Sul« leurs hnnchgsz UUV
als von dem-Freitheater, welches am 15s stattfindendie Rede war-

smeinie Jemand giftig: il n’y aura PPS de betignoikeHin-O. pu,is·
que ces dames vont fes-Fee Ieurs tollettesi (laßt sich nichtsüber-

— setzen".)—- L.« Napoleon ist von seiner kurzen sehr geheim gehaltenen
Reise zurück.

"

Nach dem »Moniteur«soll er ill Sologne gewesen
sein; Viele dagegen glauben, «er habe Straßburg oder vielmehrseitJe
Braut in Baden besucht. Das Staatsoberhaupt,dessenHerz stu-
her England angehörte, hat sich in Fräulein von Wasa sterblich,
verliebt. Nach der ,,A.· Z.« soll der Vattt der Prinzessin auf W

Werbung Louis Napoleons um die Hand derPrinzessin Carola ·

Wasa nur erklärt haben, daß er in seiner Eigenschaftals östreichl-
scher Feldntarfchall-Lieuttn—.;utsichverpflichtetfühle, die Genehmi-.

gung des östreichischenHofes einzuholen, welche letztere bis WI-
noch nicht erfolgt ist. —- Der Onkel des Präsidenten,Jeromd J,
poteon bereist jetztdie WesttüsteFrankreichsund wirst-treten esp-
ziell empfangen»DeterminaleKönig von WeMih dem Man

einstweilen ntzchsspiemeint-ein IsraisekttchenPsexszenerzeigt, hatsich
in ’St.- Malstvbrtt Bischofsogar eine Messe lesen fassen«

s

Die Kaiserpsetitionenzirkutirmjepr in großerAnzahl« Meh-
rere verlangen nur den kaiserlichellTitel ohnedie«Erblichköit,Wie
die des Charente-Depar«ttuems gethanhat.

s

Jn einer der neUCU
wird gebeten, nian möchte»du Kcnfertrone»aufdas Haupt Loutil
Napoleons setzen-«Was der Senat odervtekmehr LouiskNaÆ
leon Bonaparte, der Selbsthmlchtkaller FMUIOfsinfür eine Ant-
wort ertheilen wird)Its Ieicht Voraus zu schen-. Das Einzige, was
man nicht weiß,Ist- TITANIAJa gesagfipeidewwird Einstwek

«

len hat man aber einen vollständigenHofstaatorganisier. Lom-
Bonaparte hatjshtssekslitlZeremonienksieiflsbssme AdjutantemOk-

donnanzofsiziernstian ein-ne Polt es- XWUPslkvetzieurund ein-XI
Untergouverneuh seine Paläste-«

Wen Obeilagftmetsternnd Kapi-
tcin der «"J·agden,seinenOoörtkckktmkistersUndwlesonst dieI Chargen
heißen«ntögen,die man seit-THIS

M Frankreichnicht mehr gekaan
Wie Sie sehen,ist Allesst er,rests1urlrt.Es fehlt nur noch del

kaiserlicheName und,·kke;kaklerlkcheKrone. Louis Bonaparte wifV
sie sichvielleichtbald « etzmz·sie wird aber eine Dornenkrone fllr

» ihn wepdm -«-IU MUIstSFZeit ist auch in Frankreichwieder ein-
mal der Ray »Es lebe die zrotheRepubliki Es lebe der Vergl
gehörtwotttenz Ei Waren8 junge Leute von Blois, die sich be-v

reits inszelangmne ten-e Stadt besinden Jn dem Sonne-t-
inke-D?Pakikl!·!kslthat man ebenfalls die Rufe und dazu noch die

Matteifkaise»l3ehort.— Der Küchenzettel für den-Ball, welchetl
der Pksnzpkalcdentden Marktweibern geben will, ist von riesenhaft

tm DlmetlsionemEs werden u. A. 50,000 Portionen Eis unt
Sorth sowie20,000 verschiedeneKuchengereicht werden.

,

Mkf
«

sinden ferner noch: 6000 petits konks, 20,000 par-is de bat-J
« ’

M
.

".-

v
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z
-«

— ; Beilagezu

" 20,000pmkisdo bkjoches 60000«
i «- —

,

»d·
.

,

»

-, verres de htkop u. s. w.

Iader EnthllffasmusNEglnkHszum «,,Wahnsinn« steigern
·

,Berstebtsichbu HalmAbendsl
der Gaste von selbst» «

tüfielk AUZ.

-

l
0 Uhr ist »dieKönigin Viktoria

nebst IamklteIm KömizsschrisseLmktpangekommen. .

-

dasFfti«ilien.»ALM3181Jä;UTSUZdem Rom unter großemPomp

ert isstdes hal· ovodcjsgekhuvxstwdes Jesuiteiiordeiis, gefei-
d«

Jn MassenWY·.ndemesasMIdeVolk herbeigeströmt,um
le m aller Herth a

d K kkksmelteMund in der Jgnazkirche
ausgestellten SchatzelUnd-chtohateiten des Ordens
Manch-ermag YohengkfznamnBegl«daßdiese Rei thümereinem

bcsstttlZwecke dtM · U M Rom sind wieder mas-
senwase Verhaftungen Zxäzmäkimenworden.

PetqrsääkxgöerletztenSTIMMEUnd bekannte Orientalist
Dom batdtititden der Tscherkessmfn

en der PktersburgerAkademie

kam-cOr ; zeichnetstmUnter eb
UHMSchamir gestiftet und

EmeEthYiszZaus Tiflie ihmgeixgksaärdtsersuüvorgeleg« welchen
r. .- . a ei Der Orden oder

dieMedaills besteht W Stils-er mit-bat die akabischeJnschkists
Dek, weicht-«ran VII Folgen denkt kann 'cht t

«

’n. Der vorgelegteOrden « «
.

.. m. Wer
LegNajb ChawhbMumt gehortfdem ChudersBechGehulfen

—-

-Ver.neifchtes."
—- Aus Karlsruhe, 10. Aug. schreibt-want Der hiesigeSchnei-

.

dermeisterWerzinger,der als der erste deutscheLu tf i er vor e r

sAbendineinemselbstgefertigten Ballon seineEltrdkbfeffahrtåaskhx
bethatigtehierbeieine Ausdaner und eine Kühnheit,welcheseinem
bisherwenig beachtetenund vielfachbelächeltenStreben nun auf
einmaldie allgemeineTheilnahme selbst in den höchstenSchichten
der hiesigenGesellschafterworben hat. AußerStande, das erfor-
derlicheQuanium Seidenzeugaufzubringen,fertigte er seinen Ballon
Mit aUsetotdmtlicher Mühe und Künstlichleitaus einem Baum--
wollstoff, den er,. um ihn kuftdj t u ma en, mehrmal ’mit einem

gekochtenLeinblstrnißbestrichun?»Ja-fKagschucküsgkrzogznachdem
endlich alle Huweiwissegehoben schienen, fehlte es zur bestimmten
Stunde an dem erforderlichenGasquantum. Der unternehmende .

Geist Wollte sichabFr.dUrchnichts mehr ab alt l e das lan e
,

vorbereitete Probestuckzu bestehen-sstieg mi?deveixiluzistljständig-gge-
fülltenBall-m bei der ungünstigstenWitterungauf Und bestand
wo lbehalten das gefährlilieProbestkkchs DEIEanwe ende en li e

LufkischifferGreen äußerteHchIkopssFmtteslqdTM dassWagUißgeisackzt
. ersten Fahrt unter so UNgUUstI.gensluspkzwMan-s at übrigens
—

. und es ist eben nicht unglaublich,OFha O HXUHWOVzMgervor der

Jussahrteine namhafte Summe W VollstandtgesAmgkbm des
Umhniens geboten.

Deus Das Kaiserreichvon Hain, seinMilttär Und Küchenadel·« V
· «

"

e een die Dominikaner -

IV Faustm laßt zu einem Krieg gg
Das»alle f

afifenfsshY- 18 60 Oahreu rekrutirenmei g
a igen sänner von -

—« J
«

.

'

einetzuPsssvtEr aber von drei neugeschaffenenElite-RegunfmerltlI
Ugimeut

a erke- und 2 Jnfanterieregimentern. Das KavfiUTwird in dasessenTitel »Dragoner des Todes« führen. Nieman
und ein« we re:aufgenommen, der nicht mindestens6 Fuß hoch
Stahlhelm mirsrztufelskeklist. Diese Teufelskerlserhalten einen

und Hosen. Jhr CMWahne, grüneRöcke mit rothenAufschlägen
nette, Derselbe s hefle der neugeschaffmeHszogs .V«d- Castag-

und Soldaten Wollen VIII-eignerHand zu erlegen; die

t -

« 0.B’ s der Ebenes
Was M DragomrregmepttJ««-i«««·ese?felt;tkililoZkixbkiixgelassenhak-

,3:— «.

Sonnabend,den 14. August1852.

u besichtigen.«

v

Werden wir

v

zwar deshalb;

anstellte,7 Domtnsfssiksider letzten Musterung, die

des
gimenter heißenZephyrz »Mehrthun. Die beiden Infanteriere-,-

,-

Nr. 189. der Urwäbler-Zeitung.;

M

«ndei hier Aufnahme. Der Chef des einen Reimmts i ein

slSchweige-:-Sr. Durchlauchtdes Herzogs von Trkozubonbomstdas
andere kommandirt GeneralMann, neuerdingszum Baron Von

der Patate ernannt, weil er einen sinnreichmAppäratszerfundm
hat, die Pataten zu Mehlzu»que1schen.Wer Gakdkzephgkwerden

will, muß im Stande sein taglich20 Stunden Weg-g mit Waffen
und Gepäck zu machen, eine Eigenschaft,die sich besonders beim

Davonlaufenvempsehlen wird. EinigeZiphyrs haben es« bis zu
30 Stunden gebracht und sind dafur m einem Tagesbefehlsnament-

lich belobt worden.
P ·

«

— Fri. Rachel hat im Juni in verschiedenenSiadtenFrank-
reichs uiidsBelgiens 24 Gastrollen gegebenund dafur 84,000 Fr.

eingenommen
—- Der von Herrn EHind in London am -24.Juni 1852 ent-

deckte Planet hat den Namen Melpomene erhalten. Der Entdecker,
welcher an der Privatsternwarte des Herrn Bishop angestelltifhist
für seine astronomischeThätigkeitvon Seiten der englischenRegie-
rung durch eine lebenslänglichejährlichePension von 200 Ps«

'

St. belohnt worden.
-

—,’-.-’——-·-. -—-—«

Verantwortlicher Redakteur: HermannHoldheim injVerliru

Concessionirtes
Institut des Calligraphen J. Spieß,Friedrichsstr.I-89

eine Treppe(zwischender Kronen- und Mohreniiraße).
Neue Lehr-Cursesur Herren, Damen u. Schüler ·(getrennt.)

Es wirdJedem in ·2·i)Lehrstundin eine überraschendschönen
und freiere Handschriftgarantirt. —-

-. l

Vereins-—und-»Verbkgc
derungs-Kmnken-Und

.

Sterbe -Kasfe..
Das königl·Polizei-Präsidiumhat gkgen den ersten überreich-

ten Stumm-Entwurf unterm12. Januar, gegen den Zweiten
aber unter dem 18. Juni d-»J« thschiedeneErinnerungmgezogen,
aus deren Erledigung jetzt ein dritter, hoffentlichallen Anforderun-
gen der BehördeentsprechenderEntwurfHkrporgkgatjgmist, wel-

cherin einigen Tagen dem königlicheniPolizeikPrasidiummit der

eite»um« Befürwortungder staatlichen Bestatigung unt-schreitet

T·",Attder Berathung dieses Statuten- Entwuer habeklnicht
HHMSWCMMOMvielmehr ihren Austritt aus- dem Coratorium er-
art’" Die Herren Beresnds, Dr. Tappert lind Schäfferund

.
·

1. weil sie mit der rechtlichenAuffassungdeskönig-lichen Polliet-Präsidii,wonach ,»die"Bereins-und Verbriideriings-
Kassenicht als eine bereits .bestchmde- sondern als eine erst beab-
«sichteteGesellschaftsich darstelli," die erst nach erfolgter staatlich»
BestätigUUCsichvertretende Organe schaffenkann, sichiii teinv -

standenerklaren könne. 2. weil die gedachten-Herrensichchnichteirn
sdem Fallesehen-aufsdievon dem königlichen-Polizei-Präid'"«

-«

stellten BedingUUgM, insbesondere auf die Bedingung
f w q«

. . .
»

,
ein«u

«

,

daß die Mitgliederdes Vorstandesund Curatoriums der zBZstkiieitic
Tngngder Aufsichtsbehördeunterliegensollen; Z. weil überden vom

"



VorsitzendenuachspdenForderungender Behörde ausgearbeitetenv
cgStatfutåfruEntwurfnicht erst die General-Versammlunggehörtwer-

en o .

, »DieUnterzeichneten,indem sie bedauern, daß die Prinzipien
Ort genMUten drei Herren ihnen das fernere Verbleiben im Gr-

inMMtVOrstandenicht gestatteten, haben sich nachsreiflicher Erwä-
gUUg sagtn müssen,daß es jetzt nicht an der Zeit sei, Prinzipien
zu verfolgen,sondern das es vor allen Dingen nur daraufan-
konime,sfi«irdie Gesellschafteinen rechtlichen Boden-zu genun-
neii. Das ist niir möglichdurchein Statut, welches von »der
Staatsbehördebestätigtist. Je schneller dies aber erreicht wird-
desto mehr glauben wir, wixd dem Interesse der GesellschaftUnd
den Wünschenihrer Mitglieder entsprochen. «

»

·

Wie die Sachen liegen, ist es völlig vergeblich,um zU diesem
Ziele zu gelangen, einen andern Weg aufzusuchen als denjenigen
der unbedingten Unterweisung unter die von der Behörde gfstelltrn
»Bedingungen.Es sind dieseBedingungen überdies auch-Ame nn-

derii als die für.a"lleähnlichenKassen geltenden. Nach der Auf-
fassungder Behörde sind, in der jetzigenLage der Gesellschaft,Be-

schlusseeiner General-Versammlung ohne allen Effekt Und finden
keine Beachtung. Der Staunen-Entwurf soll vieluith nachseiner
nunmehrigen letztenFeststellung jedem einzelnen Mitgliede
zur Abstimmungund beziehungsweiseUnterschriftvorgelegtwerden.
Dies wird demnächst unverweilt geschehen. ,

.. Indem wir die Mitglieder unserer Gesellschafthiervon erge-
benst inäkenntiiißsetzen,ersucheii wir sie, nachdem dieser Stand-
punkt gewonnen ist, der nunmehrigen raschen Abwicklung unserer-
Constituirnngs-Angelegenheitmit Vertrauen entgegen zu sehen nnd

namentlich recht dringend zu beherzigen, daß grade jetzt der aller-

ungeeignetsteAugenblickzu solchenSchritten ist, welcheeine durch
Nichts«gerechtfertigteAufregung unter den Mitglieder-nerzeugen
und vielleichtzu Unbedachtsamkeitenführen, die der weitern gesetz-
lichenEntwicklung unserer Gesellfchafis-Angelegenheitleicht erheb-
lich schaden können. «

«

»

««'

Wir erklären hierbei, daß die Schwierigkeiten»auf welchedie —-

Cvnstitutrung unserer Gesellschaft bisher gestoßen ist, zum» großen
Theile dem voreiligenund unbedachten Einmischen einzelner Mit-.
glieder zu danken ist, die-auch jetzt wieder bemühtsind, rein erfun- ,

und andere Mitglieder zu?Anträgen -

dene Gern te auszustreuin, · »
» »

bei derBethcsrdezu verleiten, die das richtig verstandene Interesse
der Gesellschaftauf das Tiefste verletzen.

"

·

Wir werden bei der jetzigenFeststellungder Statutenunbe-

Pmst mit der Behörde gehen und Alles vermeiden, was nur

immer Anlaß geben könnte,unserm Vereine die Bestätigung vor-

»z!»1mkhakken;«rvirwarnen aber unsere,Mitgleder recht ernstlich, sich
nicht in Parthei-Veisammluiigen, die ohne unser Zuthun berufen
Werden, durch Anträge und· Beschlüsseüberrumpelnzu lassen, die

MöglicherweiseAlles wieder verderben können. «

Berlin, den 13. August 1852.
«

»

Der Vorstand und das Curatorium der Vereins-«
« und Virbrüderungs-Kasse. ,

«

,

Schlottmann. Eiffert.
Schöppe.. Schultze.- ;

«

Ktoll, Rendaiit. -

Christ-katholische Gemeinde. Sonntag d. 15. Aug» Vorm.
10 Uhr, Gottesdieiist tin-Saale Neue Friedrichstr.47., 2.Hosf, 2 Tr·

MinitagAbds. 71kUhr, Gemeindeversammlung Der Vorstand-.
Vereins- u Verbriideriings-Sterbe- u. Krankenkasse.

'

Die Mitglieder der vorgen. Kasse werden zu einer Conferenz,
behufs Besprechung und Wahrung unserer Interessen, bei Einfüh-
rung des neuen Statuts am 14. d. Mts.,»Abds735 Uhr, im Loeale
des Cafeiier Lamm, Kaiserstr. 28,’rechtdringend eingeladen.v
—

««.Schnell.
Für die Herren Kegelschützeni10 Gewinne,besteh.in Schtnken,Speis
Würstenu. Gänsen, werd. heuxeu Montag Abd. von7 Uhrab be. —

Beleuchtungdes Gartens u. Unterh.-Musik·aufmeiner Kegelbgihnim

Affe-Hause, Kl. Hamburgerstr. 9., ausgeleWm
DW Damens-ein en der lora eell a·t" findet-El)entebsstiUW

statt-. »

s

sch· FGei, Marienstr· Nr· 2 .

l

x .

Lokal-Verein für das Wohl der arbeitenden Klassen.
Sonntag, dens15. d. M., Vorm. 11 Uhr, Sitzung im

Englischen Hause, Mohrenstr. 49, 2 Treppen hoch.
Tagesordnung: Ueber Säuglingsbewahranstaltenin baulicher,

Wiehung
«

«

-
«

Jm Dampfbier-Ausschankvon Kranz-meer Müllerstr. b. Heute
s Sonnabend Coucert u. Tanzkränzch—beibrillant. Erleucht. d. Gartens. —

SLniitiig:Tanz in beiden Sälen- Mittwochwird das Erntefestgefeiert-
Mahag Sophas u. Lehnstuhle,S,chlafsp.phas,Sprungfedermadratzenic.
alles dauerh. gearb;, Verkauft, ausVelchLn gegen Abzahl.,der Tapezier

s«

Brüderstr.3. Auch-istdaselbstein gWh.»S-opha bill. z. verk.

25 su. Salamander-Giganten
zu 223u. 3 Sgr., 25 St. Judia 4, 25 Sk- Paloma 4 u· 5, 25 St.

Apollonia 6, außerdemHalb-Havanna 71kStir- eMpfkehlt
«

R.woifk, spittetmakktNW
Mosel-Weiu, h Flasche 6 u. He sgr.
Medoc, Zi- Fl. 713 sgr. ,,

«

F. Medoc St. Emiiion, Fi; 10 sgxx)F. Medoe. St. Estephe, Fle IFZHsgr. , »
,

empfehle als reine,vganz vorzügl.pretswiirdtge Wemes
»

s

Fers-. Müller, Bei-rennt Nr. 55.

sb. 24 Fl. m.1 Fl. Rab.

. erlier Zahn-Spric;
Ein fiir alle Zahnschmerzen augenblicklkchjleliendesMittel-

welches nur äußerlichangewendet wird, ist 3 Halt-DE10 Sgks
nur allein in der Destillation, Laufgassc- z CI-

"eL"nei-, An- . Efe Beinen- sowie auch
«

Ahorn-Stämme proKubikfuß 10 Sgr. werden im Ganzen und

einzeln verkauft in der Köpnickerstn50.

«L—it—h»ographischeDruckstei»nebilligst bei Li e p h a r d t , ItiederMstkETf
Mühlendamm 28 in ein. Stube n, vorn ist e. Schlafst.z. v. bei Binnerz

jTriedkkchstd200- hint.
.
auf dem Hof, 2 Tr» ist eine Schlafst. zu v.

VPlechlackiegeYuifstzvzjeeinBurschew-sveei.o.MeV-Lzswemmsgx
Ein auswärtigerBrauer; MWIWBM zu liefern
im Stande ist, welches imPreisfedem hies. gleichkommtu. in Güte
übertrifft,wird von eineinder«solidesten,nobelsteiiLocale Verling als

Lieferantges.Franco-Briefe sub L. 25 and. Exp.d. 11kwähk»-ZFS.abzus»
Einen Lehrl. zur Tischlereiverl. Meyer, MW8«

—«

Einige gute Cigarrenmacherkönnen dauernde Beschäftigungerhalten
KöpnickerstnNr. 94, eine Treppe hoch,
GTübtedCigarrenmacherfinden dauernde Beschåfngnngnnd krumm
sichmelden Artilleriestr. Nr. 28, 1 Tr..rechts- .

A-»

J Inder Friedrichstr.zw. d.Kronen- u. Mobrknstr-ist 1 Elle schwsSeide

verl. worden. Der Finder erh. Mohreustks2.1,Hofsr., 1 Tr. l., e. Belohn.
W O-

LLindenstadu Niederwallstr.33..l1 Posamentiergeselb(Goldar"beiter.)V«

«An ändi e «.un e Mädchen--
welche dFsCorietTGkichäfterler-

nen wfiollemgum1späterdnUMdersrklehqitePeichaitkgtmgzU

haben, wollen-sich melden M VFF- HMIVUk bei
.

-

- Hxxsfier 85 Comp., Jägerstr 42.
--, M- ..-...

arps Passagierauf der Reise-H »

im Verlagövon FriesdrichdAugustHerbig m Berlin,
».

Uli in
«

,

. ) Grieben’s Reisebuch,
-

-

im« VerlageVon Grieben’s Buchhandlung in Berlin,
·

ists bei AlkföahlunsdeFGasthöfe,in Dresden das»mirzugehörige
gewißnUV Vorkhellhaftbekannte Hotel de France nicht mit ermahnt.

Da ich nun den Grundhiervon nicht ermessenkann, sp«fühle ich
swtch gedrungen mein vorgedachtes

I
·

Edle-i Eiesinneres iU : Dresden
tiUldieieniWege hiermit bestens zu empfehlen.
Dresden«den 17. Juli 1852. I. F. Dorn,

»
·

-

-

" "

Besitzerdes Hstei de France m Dresden-

,


